
ter Grundlage unter gleichberechtigter Teilnahme der PLO* Als unabdingbare 
Voraussetzungen für einen dauerhaften Frieden im Nahen Osten betrachten sie 
den vollständigen und unverzüglichen Abzug der israelischen Truppen von allen 
1967 besetzten arabischen Gebieten, einschließlich Jerusalems, die Verwirk
lichung der unveräußerlichen nationalen Rechte des arabischen palästinensi
schen Volkes, sein Recht auf Selbstbestimmung und auf einen eigenen unab
hängigen Staat eingeschlossen.

Beide Seiten bekundeten ihre Solidarität mit dem Kampf des arabischen 
Volkes von Palästina und der PLO, als seiner einzigen legitimen Vertreterin, 
ohne die eine gerechte und stabile Lösung des Nahost-Konflikts nicht mög
lich ist.

Sie erneuern ihre Unterstützung für das libanesische Volk und die nationale 
libanesische Bewegung in ihrem heldenhaften Kampf gegen die imperialistische, 
israelische Aggression.

Beide Seiten unterstützen den Vorschlag der UdSSR zur Einberufung einer 
internationalen Konferenz für die Lösung des Nahost-Problems.

Erich Honecker würdigte das Wirken der Staaten der „Nationalen Front der 
Standhaftigkeit und des Widerstandes" für die Verteidigung der nationalen 
Interessen der arbischen Völker gegen Imperialismus, Zionismus und Reaktion 
sowie gegen separatistische und kapitulantenhafte Lösungen. Er begrüßte die 
Beschlüsse des Septembertreffens von Benghazi der Mitglieder der Front. Beide 
Seiten gaben ihrer Überzeugung Ausdruck, daß die Festigung der Freund
schaft der arabischen Völker mit der UdSSR und den anderen Staaten der sozia
listischen Gemeinschaft den Lebensinteressen der arabischen Völker entspricht.

Die Deutsche Demokratische Republik und die Volksdemokratische Republik 
Jemen bekunden ihre uneingeschränkte Solidarität mit Angola und den anderen 
„Frontstaaten" im Süden Afrikas im Kampf für die Wahrung ihrer nationalen 
Souveränität und territorialen Integrität, für die Befreiung der noch unter
drückten Völker Afrikas. Sie verurteilen entschieden die Politik der Rassen
diskriminierung und Apartheid des rassistischen Regimes in Pretoria und des
sen Aggressionen gegen Angola und andere Staaten im Süden Afrikas. Sie un
terstützen den Kampf der Völker von Namibia und Südafrika unter Führung 
ihrer legitimen Vertreter, der Südwestafrikanischen Volksorganisation 
(SWAPO) und des Afrikanischen Nationalkongresses (ANC), für Befrei
ung und Unabhängigkeit. Beide Seiten sprachen sich für die strikte Verwirk
lichung der Beschlüsse der Organisation der Vereinten Nationen für die Ge
währung der Unabhängigkeit Namibias aus und stimmten darin überein, daß 
ihre Einhaltung der einzig akzeptable Weg für die friedliche Lösung der 
Namibiafrage ist.

Beide Seiten bekräftigen ihre Solidarität mit dem afghanischen Volk, das 
unter Führung der Demokratischen Volkspartei für die Verteidigung seiner
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